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Regen/Hochdorf. Das Sturm-
tief Egon ist auch über den Bayeri-
schen Wald mit heftigen Böen hin-
weggezogen. In der Nacht auf Frei-
tag und am Freitagvormittag muss-
ten die Feuerwehren mehrere Bäu-
me entfernen, die Straßen
blockierten. Zu größeren Schäden
kam es nicht.

Ein Autofahrer ist am frühen
Freitagmorgen mit seinem Pkw ge-
gen einen umgestürzten Baum ge-
prallt. Verletzt wurde bei dem Un-
fall niemand, wie die Polizei mit-
teilt. Gegen 4.35 Uhr war der 52-
Jährige mit seinem Pkw auf einer
abschüssigen und schneeglatten
Straße im Ortsteil St. Johann unter-
wegs. Unmittelbar nach einer Kur-
ve lag ein umgestürzter Baum über
der Straße. Der Autofahrer konnte
nicht mehr anhalten, prallte gegen
den Baum. Am Pkw entstand
Sachschaden von rund 500 Euro.

Zu einem umgestürzten Baum
auf der Staatsstraße 2135 bei Lang-
bruckmühle wurden in der Nacht
zum Freitag die Aktiven der Frei-
willigen Feuerwehr Hochdorf alar-
miert. Schneefall und Wind hatten

Sturm beschert der Feuerwehr eine arbeitsreiche Nacht
hier gegen 2.15 Uhr einen Baum
auf die Ruselstrecke fallen lassen.
Während der umgestürzte Baum
von den Aktiven entfernt wurde,
teilte ein Lkw-Fahrer mit, dass auf
der Staatsstraße in Richtung Deg-
gendorf ein weiterer Baum in die
Fahrbahn gestürzt ist. Zwischen
Birkenthal und dem Gewerbege-
biet Scheibe lag dieser umgestürzte
Baum, die Helfer beseitigten auch
dieses Verkehrshindernis.

Auf der Rückfahrt zum Feuer-
wehrhaus fanden die Aktiven ei-
nen weiteren umgestürzten Baum
auf der REG 1 bei der Abzweigung
der Staatsstraße nach Hochbruck
vor. Auch dieser wurde innerhalb
kurzer Zeit entfernt. Ein weiterer
Baum war in der Ruselstraße in
Hochbruck auf die Fahrbahn ge-
kracht. Nach einer Stunde war der
Einsatz für die Feuerwehr Hoch-
dorf beendet.

Am gestrigen Vormittag stürzte
bei Kasberg (Gde. Rinchnach) ein
Baum über die Bundesstraße 85,
zu deren Beseitigung die Feuer-
wehr alarmiert wurde. − bb

Bäume blockieren Straßen – Autofahrer prallt gegen umgestürzten Baum Regen. Unverletzt hat ein 20-
jähriger Autofahrer einen Unfall
überstanden, bei dem er am Don-
nerstagabend bei Reinhartsmais in
der Ohe landete, wie die Polizei
mitteilt. Der Mann war gegen
17.30 Uhr auf der Staatsstraße
2135 in Richtung Regen unter-
wegs. Kurz vor Reinhartsmais kam
er von der Straße ab, rutschte den
Hang hinunter und landete mit sei-
nem Pkw in der Schlossauer Ohe.
Der Unfallverursacher blieb unver-
letzt. Am Pkw entstand laut Polizei
Sachschaden von 800 Euro. − bb

Autofahrer landet
in der Ohe

Regen. Glätte hat am Donners-
tagabend dazu geführt, dass ein 51-
jähriger Autofahrer bei Reinharts-
mais von der Fahrbahn abkam und
ein Warnschild überfuhr, wie die
Polizei mitteilt. Nach der Schleu-
derfahrt gewann der Mann wieder
die Kontrolle über sein Fahrzeug.
Verletzt wurde niemand, Sach-
schaden rund 50 Euro. − bb

Schleuderfahrt
gegen Warnschild

40 Jahre ist Regens Bürgermeisterin Ilse
Oswald im öffentlichen Dienst beschäf-

tigt. Erst 30 Jahre lang als Lehrerin im Grund-
und Hauptschulbereich, mittlerweile schon
zehn Jahre als 1. Bürgermeisterin. Auch dar-
über spricht sie im Interview auf − Seite 21
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das Jahr 2017 in Regen muss
sich anstrengen, wenn es die gu-
te Nachricht aus dieser Woche
noch übertreffen will. Wie ge-

MOMENT MAL,

meldet, hat Landwirtschaftsminister Helmut
Brunner durchgesetzt, dass das Grüne Zen-
trum in der Regener Stadtmitte entstehen wird.
120 bis 150 Arbeitsplätze und kein geringer
Publikumsverkehr werden für eine Belebung
der Altstadt sorgen. Seine Entscheidung hat
Brunner mit einigem Stolz verkündet. Ver-
ständlicher Stolz; das wird klar, wenn man mit
ihm über die nicht geringen Widerstände
spricht, die er zu überwinden hatte. Da ist die
Immobilien Bayern, der ein Neubau auf der
grünen Wiese immer lieber ist, weil leichter
und leichter zu kalkulieren; da ist das staatli-
che Bauamt, dessen Fachleute wissen, dass das
Bauen im denkmalgeschützten Bestand min-
destens so reizvoll wie anspruchsvoll ist. Und
dann waren auch noch Stimmen aus Brunners
eigenem Ministerium, die vor einem Grünen
Zentrum warnten, das mit einem städtischen
Museum kombiniert wird.

Brunner hat die Einwände ernst genommen.
Und dann hat er viel geredet, hat argumentiert,
schließlich alle überzeugt, und dann die Ent-
scheidung schnell festgeklopft.

Jetzt muss die Stadt Regen nur noch dieses
Tempo aufnehmen und mitgehen. An einen
Spatenstich im Sommer 2018 glauben wir
noch nicht ganz. Aber auch wenn dieser Akt
ein Jahr später sein sollte, wird Helmut Brun-
ner, der dann schon ein Ex-Minister sein wird,
als Ehrengast herzlich dazu willkommen sein.

Michael Lukaschik

Von Ingrid Frisch

March. Wenn die Marcher
Kindergartenkinder „Oach-
katzl“ beobachten wollen, müs-
sen sie neuerdings gar nicht
mehr vor die Tür gehen: In ih-
rem neuen Kindergarten, den
sie diese Woche bezogen haben,
eröffnet sich aus allen Gruppen-
räumen dank raumhoher Fens-
ter ein fantastischer Ausblick –
in die künftigen Außenanlagen,
wo schon mal Eichhörnchen
Fangen spielen, und weiter bis
zum Geißkopf.

Leiterin Sandra Neumeier
braucht nur einen Begriff, um
ihren nagelneuen Arbeitsplatz
gleich neben Schule und Kirche

Spielparadies mit Panoramablick

zu beschreiben: „Wunder-
schön“. Auch die Eltern der 48
Kinder im Alter zwischen zwei
und sechs Jahren sind begeistert.
Und die Kinder sowieso. Viele
Eltern haben in den Weih-

nachtsferien beim Umzug mit-
geholfen, so dass es keine zwei
Stunden gedauert hat, bis Spiel-
und Lernmaterial vom proviso-
rischen „Asyl“ in der Schule in
den Neubau geschafft war. Die
Marcher sind geübte „Umzüg-
ler“: Erst Ende Juni waren die
bisherigen Kindergartenräume
im Untergeschoss der Schule
überschwemmt worden, so dass
der Betrieb nur durch einen Um-
zug eine Etage höher weiter lau-
fen konnte.

Das ist Geschichte. Jetzt gibt
es kein Asyl und kein Provisori-
um mehr, sondern einen weit-
läufigen, lichten Neubau mit
drei Gruppenräumen mit ange-
schlossenen Funktionsräumen,
bei dessen Planung auch die An-
regungen von Sandra Neumeier

und ihren vier Kolleginnen Ge-
hör fanden. Die jetzige Raum-
Nutzung ist noch nicht die end-
gültige. Ab Herbst soll die eige-
ne Krippengruppe mit zwölf
Kleinkindern im Alter ab zwölf

Monaten in Betrieb gehen. Bis-
lang sind die Jüngsten im Kin-
dergarten St. Peter und Paul
zwei Jahre alt.

Baumaschinen gehören aber
weiterhin zum Marcher Kinder-
garten – zumindest im Umfeld.

Der neue Marcher Kindergarten ist seit einer Woche in Betrieb – Im Frühjahr werden die Außenanlagen angepackt

Im Frühling werden die Außen-
bereiche angelegt. Es wird dann
eine Terrasse und zwei Spiel-
plätze geben – einen für die Klei-
nen und einen für die Großen.

Das 1,6-Millionen-Euro-Pro-
jekt geht aber noch weiter. In ei-
nem zweiten Bauabschnitt wird
ein Trakt mit Mehrzweckraum
und Büro angebaut.

Bodenmais. Über die Umnut-
zung des ehemaligen Hotels Berg-
hof im Lärchenweg zum Asylbe-
werberheim hatte der Gemeinde-
rat zu entscheiden. Reichlich hat-
ten die Lärchenweg-Anwohner ih-
ren Unmut in der BUI-Sitzung zum
Ausdruck gebracht, da ihnen Bür-
germeister Joachim Haller (CSU)
die Gelegenheit zu Stellungnah-
men einräumte. Schließlich wurde
der Antrag mit 6:1 Stimmen vom
Gremium abgelehnt.

Die Rechtslage ist eindeutig: Das
Vorhaben befindet sich im Innen-

Gemeinderat gegen Asylbewerber im Ex-Hotel
bereich und ist zulässig, wenn es
sich nach Art und Maß der bauli-
chen Nutzung und der überbauten
Grundstücksfläche in die nähere
Umgebung einfügt.

Manchen Anwohnern des Lär-
chenweges ist die geplante Umnut-
zung gewaltig aufgestoßen. „Wir
wissen, die Situation ist für die An-
lieger nicht einfach“, räumte der
Bürgermeister ein, und verwies
darauf, dass der Antrag „intensiv
geprüft“ wurde und es um „die rein
bauliche Behandlung“ gehe.

Im ehemaligen Hotel Berghof

sollten künftig sowohl Asylbewer-
ber ohne aktuelles Bleiberecht als
auch schon anerkannte Asylbe-
werber Wohnraum finden, die eine
qualifizierte Fachkraft der Regie-
rung von Niederbayern betreut. Es
gebe aber nach den Worten des
Rathauschefs in der BUI-Sitzung
keine definitiven Aussagen, wann
es zu einer Nutzung kommt. „Es ist

Kontroverse Diskussion über ein geplantes Vorhaben am Lärchenweg – Umnutzung wurde abgelehnt – Anwohner sind verärgert
ein knallhartes Ja, das die Verwal-
tung vorschlagen muss“, erklärte
der Bürgermeister die Genehmi-
gung des Antrages, wofür er als ein-
ziger auch stimmte. „Der Bedarf ist
nicht vorhanden, wir können das
begründen“, meinte Marktrat
Andreas Haller (CSU), „und ich
glaube nicht, dass der Bedarf nach-
gewiesen werden kann“. Vollum-
fänglich schloss sich Marktrat Ot-
to Freimuth (Freie Wähler) den
Ausführungen seines Vorredners
an. Ob der Bedarf da ist, wollte
auch Markträtin Renate Fritz

(CSU) wissen. „Wir brauchen den
Bedarf nicht nachweisen“, stellte
der Bürgermeister klar und wies
auf die Entscheidungsfindung hin:
„Ich vertrete die Verwaltung und
kann einen rechtlichen Vorschlag
bringen, ihr müsst nach eurem Ge-
wissen entscheiden“. Nach der Ka-
pazität erkundigte sich Marktrat
Jochen Koller (Freie Wähler). 89
Plätze sollten nach Informationen
des Bürgermeisters im ehemaligen
Hotel Berghof geschaffen werden.

„Die Wohnqualität der Anwoh-
ner wird eingeschränkt, die Unter-
kunft ist dezentral, keine erforder-

liche Infrastruktur vorhanden“,
nannte Marktrat Jochen Koller sei-
ne Gründe für eine Ablehnung.
„Die Zustimmung des Landrats-
amtes ist mehr als wahrschein-
lich“, so der Bürgermeister.

Eine Anwohnerin wollte wissen:
„Wenn der Tourismus zurückgeht
und die Karawanen im Ortsteil Re-
chen (Lärchenweg) durchziehen:
Wer hilft uns?“ − wm

Schnee und starker Wind knickten in der Nacht auf Freitag Bäume. Besonders gefordert war die Feuerwehr
Hochdorf, die unter anderem auf der Ruselstrecke (Bild) im Einsatz war. − Foto: FW/Pledl
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Die hohen Panoramafenster machen die großen Gruppenräume hell und eröffnen den Kindern einen fantastischen Blick in die Natur bis zum
Geißkopf. − Fotos: Frisch

Ganz viel Platz haben die Kinder auf dem Gang, der zu den Gruppen-
räumen führt und der als Garderobe für Ordnung sorgt.

Die Treppe zum Wickeltisch
begeistert Philipp - und die Erzie-
herinnen, weil ihr Rücken ge-
schont wird.
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